ogt 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maler. 
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Sonnabend den 


14. September. 


and 


3 

Berlin den Tr. Septbr. Seine Majeftät der 
König haben dem Seconde⸗Lieutenant von Sau⸗ 
cken des dritten Kuͤraſſier⸗Regiments; dem erften 
Prediger an der evangellſchen Kirche zu Zibelle, im 
Regierungs- Bezirk Liegnitz, Präpoſitus ent ſch; 
dem Pfarrer Eſ ch zu Vluyn, im Regierungs-Be⸗ 

zirk Duſſeldorf, und dem Paſtor Naatz zu Suckow 
an der Plone, im Regierungs- Bezirk Stettin, den 
erg Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 

Se. Majeſtät der König baden den Geheimen 
Ober⸗Bergrath und Direktor des Ober⸗Bergamts für 
die Provinz Brandenburg, Martins, in gleicher 
Eigenſchaft an das Ober-Bergamt für die Provinz 
Schleſien, zu Brieg, zu verſetzen und zum Berg⸗ 
hauptmann Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Juſtiz⸗-RKommiſſarius Schrader in Stendal 
iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts zu Magdeburg ernannt worden. 


IJbre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſinz Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeftät des Königs) und Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Wilbelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin; 
Ihre KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl; JJ. RR. HH. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht; und Ihre K. Hoheit die Erb: 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin ſind von Schwedt hier angekommen. 

Se. Königl. Hoheit der Erb⸗Großherzog von 

ecklenburg : Schwerin if, von Schwedt 
kommend, hier durch nach Magdeburg gereiſt. 


Se. Ercellenz der Kaijerl, Nuſſiſche Wirkliche Ge⸗ 


heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Ribeaupierre, und der General-Maſor à 
la Suite Seiner Mojeftät des Kaiſers von Rußland, 
von Manfuroff, find von Schwedt, der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, außerordentliche 

eſandte und bevollmächtigte Minifter am Königl. 
Niederlaͤndiſchen Hofe, von Potemkin, iſt von 
St. Petersburg, und der Fürſt Wladimir Mens - 
tſchikoff, von Dresden hier angekommen. 

Se. Exc. der General der Infanterie und Militair⸗ 
Gouverneur von Warſchau, Graf von Witt, iſt 
nach Warſchau, der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Ma⸗ 
jor und Kommandeur der Artillerie des Garde⸗Corps, 
von Sumarokoff, und der Zürft Wladimir Gas 
litzin, find nach Magdeburg ade, und Se. Excell. 
der General⸗Lieutenant und General-⸗Adjutant von 
Witzleben, von Schwedt kommend, hier durch 
nach Magdeburg gereiſt. 


Privatſchreiben aus Schwedt a, d. O., vom 7. 
September Abends 8 Uhr. Ueber die Reife Seiner 
Majeſtat des Kaiſers von Rußland iſt nachträglich 
noch Folgendes zur Kenntniß gekommen. Nachdem 
fo Se. Moj. in Kronſtadt, auf dem Dampfbovt 
„Iſchora“ eingeſchifft hatten, war Anfangs das Wet⸗ 
ter ſehr günstig; am folgenden Tage erhob ſich jer 
doch ploͤtzlich ein ſolcher Sturm, daß jedes Weiters 
kommen unmöglich ward. Der Capitain der „Iſcho⸗ 
ra“ erklaͤrte, wenn unter diefen fuͤrchterlichen Uns 
fländen ein geringer Schaden an feiner Maſchine 
entſtaͤnde, er fuͤr nichts einſtehen konne, daß es ibm 
dann unmdglich ſeyn würde, das Fahrzeug zu lei⸗ 
ten, und das Schickſal deſſelben daun nur in Got⸗ 
tes ſchüͤtzendet Hand ſtehe. Darauf befahl der Kai⸗ 


En 


fer zu landen, und die „Iſchora“ lief gluͤcklich in 
einen kleinen Hafen, unweit Reval, ein. — S. H. 
der Erbgroßherzog von Mecktenburg-Schwerin find 
geſtern gegen Mittag, und Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz Abends um 7% Uhr aus Stettin hier eingetrofs 
fen. Das Gefolge des Kaiſers iſt nur klein, und bes 
ſteht aus feinem General-Adjutanten, General von 
Benkendorff, dem Staatsrath Roſen und einigen 
geringeren Beamten. Die Equipagen des Aaiſers 
ſind erſt in der geſtrigen Nacht von Stettin hier an⸗ 
gekommen. Zwiſchen Schwedt und Vierraden, auf 
einem Felde, fand heute eine Revue und ein kleines 
Mandver ſtatt, das von dem Regimente Prinz Wilz 
helm Dragoner ausgeführt wurde. JJ. MM. der 
Kaiſer und der König begaben id in einem offenen 
Wagen nach dem Felde, fliegen, hier angekommen, 
zu Pferde, und ließen ſodann das Dragoner-Regi⸗ 
ment bei ſich vorbeidefiliren und mehrere Bewegun— 
gen von demſelben machen, die mit großer praäci— 
ſion ausgeführt wurden. Um 10 Ude Morgens kehr⸗ 
ten beide Herrſchet, die Prinzen und die audern ho— 
ben Herrſchaften von dieſem Mandver zuruck, und 
unterhielten ſich, nach dem Ausſteigen, auf das Her⸗ 
ablaſſendſte mit mehreren fie an dem Eingange des 
Schloſſes erwartenden Perſonen. Die Mutagsta⸗ 
fel am 6. d., aus einigen 30 Couverts beſtehend, 
war in dem alterthuͤmlichen Ritterſaale des hieſtgen 
Schloſſes ſervirt, und durch die hohen Perjonen, 
welche daran Theil nahmen, eine der glänzeuoſten, 
indem, mit Ausnahme der Prinz Albrechtſchen Herr— 
ſchaften und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlan— 
de, alle Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Haus 
ſes dabei gegenwärtig waren. Alles war in Galla. 
Um 6 Uhr Abends war Praͤſentations-Cour der Das 
men aus der Stadt und nachher Theater. Heute 
früh um 9% Uhr iſt der Herzog von Cambeidge hier 
eingetroffen; Se, K. H. haben mit den hohen Herr— 
ſchaften dejeunirt, und nach aufgehobener Mittags⸗ 
tafel ihre Reiſe fortgeſetzt. Am vergangenen Sonn: 
tage wohnte der Hof dem Gottes dienſte in der Schloß 
Kirche bei, die als Stadtkirche von der hieſigen Ge: 
meinde benutzt wird. — Für Schwedt werden die 
Tage dieſer Zuſammenkunft fo vieler fürfilichen Pers 
ſonen unpergeßlich bleiben, 
Schwedter Markgrafen vereinigte in feinen Mauern 
zwei große, von ihren Völkern hoch verehrte Herr: 
ſcher und gluͤckliche Familienvater in dem traulichen 
Kreiſe der Ihrigen, und hat dadurch eine neue Des 
deutung erhalten, deren Andenken bis in die fpätes 
ſten Zeiten in freudiger Erinnerung bleiben wird. 


„*** 


uus d 


Frankreich. 
Paris den 2. Sept. Der Temps beſchäftigt 
ſich in einem ausführlichen Artikel mit der materiel⸗ 
len Lage Portugals, und findet für die untergeord⸗ 


Das alte Schloß der 


nete Stufe, auf welcher ſich jenes Land in dieſer 
Beziehung noch befindet, drei Grunde: 1) Den traus 
rigen Zustand des Ackerboues; 2) den Untergang 
des Gewerbfleißes und der Fabtiken und 3) die ſchlech⸗ 
te Verwaltung. 

Vorgeſteru verhaftete die Polizei auf der Straße 
einen öffentlichen Ausrufer, welcher eine Flugſchrift 
feil bot, die den Titel führte: „Aus einanderſetzung 
der Gründe, warum wir Republikaner find,” In 
dem Redactions-Bureau des Journals Petit Paucit 
wurde au demſelden Tage eine Hausſuchung gehal— 
ten und mehrere Buͤcher und Papiere wurden jun Bes 
ſchlag genommen. i 

Seit einigen Tagen werden wieder legitimiſtiſche 
Flugſichriften in großer Menge in der Hauptſtadt in 
Umlauf geſetzt; eine derſelben führt den Titel: 
„Biographie der Männer des Tages“; eine andere 
iſt als Epiſtel an die Franzoſen uͤberſchrieden. Die 
Polizei fol zwei geheimen Druckereien, in denen dieſe 
Schriften vervielfältigt werden, auf der Spur ſeyn. 

Am Bord der am 25. v. M. von Navarin in Tou- 
lon angekommenen Fregatten „Herminie“ und „Ar— 
temiſe“ befinden ſich außer den Truppen die Gene— 
ral⸗Mojors Gueheneuc und Jucbereau⸗de⸗Saint⸗ 
Denis. Die bisher von den Franzoſen beſetzt gewes 
jenen Feſtungen in Morea waren am 8. Auguſt den 
Griechiſch⸗Bayeriſchen Truppen übergeben worden. 

Aus Chambrry wird gemeldet, daß der in das 
letzte Militalr⸗Komplott verwickelte General Guillet, 
von dem dortigen Kriegs⸗Gerichte zu lo jährigem 
Gefaͤngniß verurtbeilt, und fein Adjutant, Iſola, 
von der Armee⸗Liſte geſtrichen worden iſt. 

Der Temps verſichert bei Gelegenheit der von 
den hieſigen Blättern. beſprochenen Vermaͤhlungs⸗ 
projekte in Bezug auf den jungen Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg und Donna Maria, daß zu Toulon mit 
telegraphiſcher Depeſche am 22. der Befehl ange⸗ 
kommen ſei, mit der größten Wachſamkeit darauf 
zu halten, daß dieſer Fuͤtſt, als der Napoleon'ſchen 
Familie angebdrig, dos Franzöſiſche Gebiet nicht 
betrete. Der Courier kommt nun mit der Verſi⸗ 
cherung, daß au der vielbeſprochenen projektirten 
Verwäblung gar nichts fer, 

Ja Toulon ſollen nun beſtimmt 2400 Mann eins 
geſchifft werden, jedoch weder noch Ancona, noch 
nach dem Tajo, ſondern nach Bugia, einem der 
ſicherſten Häfen au der Aftikauiſchen Küſte. 

Die Flugſchrift, in welcher General Lafayette fo 
ſchimpflich herabgewürdigt wird, führt den Titel: 
„Politiſches Leben des Motié, Marquis v. Lafayette,“ 
und rührt nicht etwa von einem Anhänger des juste 
milieu oder einem Carliſten, ſondern von dem Bürs 
ger Gigault, einem eifrigen Repudlikaner, ber, 

Cardinol Latil hat Prag noch nicht verlaſſen: er 
will zuvor in feiner Eigenſchaft als Erzbiſchof von 
Rheims die Thronbeſteigung des Herzogs v. Bors 
deaux einſegnen. Alle Legitimiſten von hohem 
Stande find zu dieſer intereſſanten Ceremonie gelas 
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den, die durch eine Broſchüre des Hrn. v. Chateau⸗ 
briand verfündigt werden ſoll. t 
Pripatbriefen zufolge, war das Corps unter Ter⸗ 
ceira zu Villa Franca 6000 Mann ſtark. Die Schan⸗ 
zen um Liſſaben waren ſtark mit Artillerie verſehen. 
Das Migueliſtiſche Corps zu Coimbra ſoll ſich in eis 
nem traurigen Zuſtande und einer gänzlichen Aufld: 
"fung nahe befinden. Bei dem Aus falle aus Oporto 
ſollen die Migueliſten 400 Mann an Todten und 
300 an Gefangenen verloren haben, . 

Der Herzog von Leuchtenberg wird die Herzogin 
d. Braganza und die Königin von Portugal, auf 
Einladung der Erſteren, nach Liſſabon beglei⸗ 
ten. Der Globe macht auf die Möglichkeit einer 
Vermählung mit feiner Koͤnigl. Nichte, Donna 
Maria, aufmerkſam, um ſo mehr, als D. Pedro 
ſich einer ſolchen Vermählung günſtig gezeigt haben 
fol. In dieſem Falle, meint das miniſterielle Blatt, 
würde die Spaniſche Regierung aufs Neue bedauern, 
befriedigende Vorſclage (vermuthlich die Vermaͤh⸗ 
lung mit einem Spaulſchen Jufanten) von der Hand 
gewieſen zu baden. Von Seiten Frankreichs dürfte 
ein ſolcher Vorſchlag vielfachen Widerſpruch erfahren. 

3 tien. 

Madrid den 19. Auguſt. Man erwartet ſehr 
bald einen neuen Engliſchen Geſandten mit der Voll⸗ 
macht, auch von bier aus Alles zu bewirken, was 
zur Beruhigung der Verhaͤltniſſe in Portugal beitra⸗ 


gen und die Regierung der jungen Königin befeſtigen. 


konnte, mit der Beſtimmung, daß, wenn unſer 

Monorch ſeinen Beitritt zur Erreichung dieſes Zwe⸗ 

des verweigere, Frankreich und England bewaffnet 

einſchreiten würden, um eine Verwickelung des Suͤd⸗ 
lichen Europa's in Ordnung zu bringen, die, wenn 
fie nicht zu rechter Zeit gelöft wurde, ganz Europa 
in einen allgemeinen Krieg verwickeln konnte. Von 
den hier accreditirten Geſandten iſt der Engliſche 
allein von den dortigen Verhaͤltniſſen gut unterrich⸗ 
tet. So viel iſt erſichtlich, daß die Krafte D. Per 
dro's unzulänglich find, felbfi die von ihm eroberten 

Provinzen vor Gewaltthaͤtigkeiten zu ſchuͤtzen, die 

von Guerrilla's, die ſich für Truppen D. Miguel's 

ausgeben, beſonders in der Provinz Alemtejo, aus⸗ 
geübt werden. (Hamb. Korreſp.) 
I Italien. 

Neapel den 10. Auguſt. (Allg. Zeit.) Die 
Herzogin von Berry iſt, gleich nach ihrer Ankunft, 
von dem Könige, den Prinzen Karl und Anton und 
dem Prinzen von Salerno beſucht worden. Sie 
ſieht ſehr bleich und leidend aus. Dem Vernehmen 
nach ſteht ſie im Begriff, nach Prag abzureiſen; 
ihre jüngfte Tochter iſt in Palermo geblieben. — 
Der Prozeß der Verſchwoͤrer gegen das Leben des 
Königs, in welchem auch ein Prieſter, Angelo Pe⸗ 
luſo, eine bedeutende Rolle ſpielte, iſt ſeinem Ende 
nabe. Verſchiedene darin verwickelte Perſonen 
dürften wohl zum Tode verurtheilt werden, wenn 
nicht Ferdinands bekannte Milde, wie gewoͤhnlich, 


dieſe Urtheile in laͤngere oder kuͤrzere Gefaͤngniß⸗ 
ſtrofen verwandelt. — Eine unermeßliche Menge 
Fremder wird dieſen Winter in Neapel erwartet, 
und ſchon jetzt find die meiſten Wohnungen in Bes 
ſchlag genommen. Hoffentlich zeigt ſich das Wetter 
in den Winter-Monaten guͤnſtiger, als jetzt. Seit 


Jahren erinnert man ſich keines ſo außerordent i⸗ 


chen Sommers. Sturm, Regen, Kälte und Hitze 
wechſeln auf eine wahrhaft erſchreckende Weiſe mit 

inander, und es würde ſchwer fallen, in den trüben 
Wolken, welche die Sonne nur waͤhrend kurzer 
Augenblicke durchſcheinen laſſen, den heiteren Him— 
mel zu erkennen, der ſonſt bei uns diefe Jahreszeit 
auszeichnet. 

Rom den 20. Auguſt. Der Mangel an Sub⸗ 
ordination, welcher im Allgemeinen hier herrſchend 
iſt, und der Verwaltung jo weſentliche Nachtheile 
bringt, hat ſich dieſer Tage durch einen Vorfall 
wieder ſtark bekundet, der um ſo trauriger iſt, da 
gerade Diejenigen, welche vom Staate dazu beſtellt 
ſind, Ordnung zu erhalten, die Vollſtrecker einer 
ſtrafbaren That waren. Es ritten nämlich mehrere 
deutſche Bediente von Frascati nach Marino. Auf 
ihrem Ruͤckwege wurden ſie von den Carabinieri 
(biefigen Polizei: Soldaten) unter mancherlei Vor⸗ 
waͤnden angehalten, es entſtand ein Wortwechſel, 
der in Ihätlichkeiten uͤberging, wobei die Bedienten 
ftarf verwundet wurden, fo daß der eine 2 Stun⸗ 
den darauf an ſeinen Wunden ſtarb. Man erzaͤhlt 
ſchaͤndliche Nebenumſtaͤnde von dieſem Vorgange. 
Aus der bereits begonnenen Unterſuchung geht klar 


hervor, daß die Vergehen, welche die Soldaten und 


der Arzt aus Marino den Bedienten aufbuͤrden 
moͤchten, falſch ſind. 4 
Schweiz. 3 

Neuchatel den 29. Auguſt. Die von der ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung gewaͤhlten Deputirten 
ollen morgen an ihren Beſtimmungsort abgehen. 

Der Staatsrath, Graf von Wesdehlen ‚ It von 
der hieſigen Regierung beauftragt worden, dem 
Vorort den Beſchluß der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung in Bezug auf Neuchakels Verpältniffe zur Eid 
genoſſenſchaft zu überbringen, 

— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 27. Nachmittags lief in Königsberg das dort 
erbaute Dampfſchiff Albion glücklich vom Stapel. 
Dieſes Schiff rubt auf Engl. Kiel, der übrige Theil 
des Schiffes, die Planken ꝛc. aber Iı. ferten die Preuß. 
Woldungen und zwar von folder Vortrefflichkeit, 
daß ſachverſtändige Engländer geſtehen, man würde 
das Schiff nicht für das Dreifache der Koſten fo vor 
zuͤglich und dauerhaft in England gebaut haben, 
Das Fahrzeug iſt dazu beſtimmt, einen für große 
Schiffe fahrbaren Waſſerweg durch das Haff von 
Königsberg nach der See auszubaggern, und gehört 
der Kaufmannſchaft in Königsberg. Die Maſchi⸗ 
nen zu dem Schiffe ſind der Vollendung nahe, und 
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das Fahrzeug wird vielleicht ſchon im Oktober dies 
ſes Jahres ſeine Arbeiten beginnen. 


In den Fiadelbäuſern von Petersburg und Moss 


kau befanden ſich im Anfange dieſes Jahres 42,247 


# 


Landsberg, 


Zöglinge, Die Zahl derſelben hat ſich ſeit Jahres- 
friſt um 2833 vermehrt. Im vorigen Jahre ſtar⸗ 
ben 6853. In den beiden Hebammesinſtituten 
wurden im vorigen Jahre 36 Hebammen entlaſſeu. 
Die Koſten betrugen für die beiden Fladelhaͤuſer 6 
Mill. 999,830 Rubel, die Einnahmen beliefen ſich 
auf 12 Mill. 554,200 Rubel. Der Ueberſchuß 
wurde zu dem Grundvermdoͤgen der Anftalten geſchla⸗ 
gen, welches bereits 82 Mill. 474,675 Rubel beträgt, 
darunter 60 ½ Mill. in baarem Gelde. 


Stadt : heat er. 

Sonatag den 15. Sepk. zum Erſtenmal: Theos 
dor Körner’s Tod, oder: Das Gefecht bei 
Gadebuſch; varerländifhed Schauſpiel in 1 Akt 
von A. v. Schaden, mit Muſik von C. M. v. We⸗ 
ber. — Hierauf: Albrecht der Streitbare, 
Landgraf von Thüringen, oder: Der luſtige 
Köhler; altdeut. Luſtſp. ing Akten von Stegmayer. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Seifenfiedermeifter Jakob Kaplan, und 
die unverehelidre Erneftine Canter von hier, 
mittelſt gerichtlichen Kontraktes vom 24ſten Juli c. 


die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in 


ihrer einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 31. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. - 
Der Kaufmann Joel Liepmann Krackau 
aus Schwerin, und feine verlobte Braut, die uns 
verehelichte Thereſe Wolff Behrendt aus 
haben mittelſt gerichtlich errichteten 
Kontrakts in ihrer künftigen Ehe die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen, welches der Vorſchrift ges 
mäß hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Meſeritz den 15. Auguſt 1833. 
i Könial. Preuſt. Landgericht. 
Die Wohauog des Juſtiz⸗Commiſſ. Gler ch 
junior ift don Michaeli d. J. an in der Schuhma⸗ 
cher⸗ und Dominikoner⸗Straßen⸗Ecke No. 374. im 
bisberiaen Kömal. Landraͤthlichen Amtsgebaͤude. 
Tin armer Dieuſtoote hat Donnerftag den 12ten 
d. Nachmittags auf dem Wege von Sapieha⸗Platz 
über den Markt nach der Breiten-Straße eine lederne 
Brieftaſche, worin außer andern Papieren 10 (Zehn) 
Thaler in. Kafen : Anmweifungen befiadlich geweſen, 
verloren und verſpricht Demjenigen, der fie mit dem 
Gelde Breslauerſtraße No. 256. 2 Treppen hoch abs 
liefert, einen Thaler Belohnuna. 
Lichte, welche acht Nächte brennen. 
Die Haupt⸗Niederlage von den von mir neu ers 


fundenen Lichten, welche auch zu Nachtlichten zu 


gebrauchen find, iſt für das Großherzogthum Pofen 


bei dem Kaufmann J. Mendelſohn unkerm Rath⸗ 
bauſe zu Poſen. Der Bedarf für ein ganzes Jahr 
iſt zu dem Preis von 13% Sgr. dafelbft zu haben. 
Joh. Ruppert, a 

von Forſtweiler, bei Ellwangen. 


5 Fe adter Würſt, 
von Montag und Freitag ab friſch, in No. 82. am 
Markt bei Eruſt Wei oe 8 i 
Heute Sonnabend den ten Sept. feiſche Wur 
bei Reichardt, Neue Gärten Mar 
Montag ven 10. September zum Adendeſſen frie 
ſche Wurjt und Sauerkobl, wozu ergebenſt einladet 
Haupt St. Martin No. 904. 
Montag den soten d. M. iſt der mir zum Abende 
Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt 
einladet ü Friebel 1. 


— — — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 


den 13. September 1833. i 
5 Preis 
Getreidegattungen. Een 
9 gen bis 


(der Sceſel Preuß) fl 
— — mä—ü—[ . —— 


Weizen 1 7 66115 
Niggen ing AR 1 5- 
Gerſte l * 18 6 — 19 98 
Hafer ee 
Buchweizen 22 6 —| 25— 
Erbſen 1 | I | 216 
Kartoffeln n * Pre] 8 — — 9 6 
Heu 1 Ctr. rot. Prß.] — 12 60 — 15— 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 H. Preuß: «| 3 | 10—] 3 15.— 
Butter 1 Faß oder 

8 t. Preuß. 1 — 1 5 — 


ä—N8—ʒ— ꝶ: ? -.-., —Ua—ͤ—Lkd.l 2 —— ra a 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
9. Septbr. 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. —— auch 


(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen * „ er? 1 22 6 1 13 9 
Roggen, neuer 112 — 1 4 
große Gerſte 4 [- 1 -f7 
Hafer NN . — 23 9 | 2 — 
Zu Waſſer: 
Weizen 42 2 661 27 6 
Roggen 4147 13 9 
große Gerſte ** — — 21 —— 
kleine 4 
Hafer nee er — 2917 = 22 6 
Erben 7 
Das Schock Stroh 7 I DI 6 —— 
Heu, der Centner .I! 5 —1 — oo 


